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Aemtlicher Theil
Hl^ie Stadtgemeinde Laibach hat die in Er-

ledigung gekommene l l . StadtarmcnaiztcsStclle dem
Hrn. Dr. Emil S t ö c k e ! zu verleihen befunden.

Laidach am :l0. April 1850.

Die k. k. Grundcntlastungs-Landcscommission
für das Kronland Kram hat bei den in Wirksam-
keit tretenden Distlictscommissioncn als Rechtskundige:
den Aushilfsrefercnten bei der hicrortigen k. k. Kam-
Merprocuratur Dr. Alois H a a n ; dln Aushilssrefe-
renten beim hiesigen Stadtmagistratc Johann B u r -
ge r ; den ehemaligen l. f. Bezirks-Commissar, von
Neustadt! Karl W a s c h n i l i u s ; den ehemaligen
Bezirks-Comnnssär von Gottschee Wenzel (5 h e r t e k
Und den Bczirksrichter voil Wippach Johann A r k o ;
serncr zu rechnungskundigen Oeconomen : den Oecono
Mic-Pächter Stephan T a u z h e r ; den Grundbuchs-
führcr der Stadt Krainburg Augllstin Q u a l s e r ;
l̂e Ncalitälenbesitzcr Franz K r i s c h m a n n und
Dr. Joseph O r e l , dann den gewesenen Herrschaft-
ĉhcn Oecoxomic-Vcrwalter Johann K o m p und den

^tuar bei der k. k. Districts-Commission Karl P e z

tliiannt.
Laidach am 4. Ma i 1850.

Vom Präsidium der k. k. Grundentlastungs-

^ndes-Commission für Krain.
Dcr k. k. Ministerial Commissar und Präsident

Dr. C a r l U l lep i t sch m. z».

Se. Majestät haben mit Allerhöchst unterzeich-
netem Diplome den gewesenen Commandanten der
Biester Nationalgaldc, Miltiadcs M a n z i a r l y v.
D e l l i n y e s t y c , als Ritter des kais. österreichischen
^ldtns der eisernen Krone dritter Classe den Sta-
lulen dieses Ordens gemäß in den Nittelstand des
österreichischen Kaiscrstaates allergnädigst zu erheben
gttlchet.

Der Minister des Innern hat den Bczirks-

llttichtö-Adjuncten, Anton M a h l e r , zum Bezirks'

^"mmissar zweiter Classe für Nieder. Oesterreich

^'lannt.

Der Minister des Innern hat die galizischen
^übermal, Concipistcn, Friedrich H a a n , Alexander
^ b o r o w s k i und Ernest A u I i c h , zu Kreis Com-
^ssaren dritter Classe in Galizien ernannt.

Am 6. Ma i 1850 wird in der k. k. Hof-
^ Staatsdruckcrci in Wien das V l l l . Stück des
"gemeinen Rcichsgcsctz- und Regierungsblattes, wel-j

^ ^ am 15. Jänner 1850 vorläufig bloß in der
/"lschen Alleinausgabe erschienen war, nunmehr auch

" " böhmisch-deutschen und polinschdcutschcn Dop-
^usgabe ausgegeben und versendet werden.

^ Dasselbe enthält unter
l ' l i . Das kaiserliche Patent vom 30. December

849, wodurch die Landesverfassung jür das Her-
iogthum Ober - und Niederschlesien sammt der

"iu gehörigen Landtags-Wahlordnung erlassen und
""kündet wird.

^ len am 4. M a i 185«.

^eicl?^'" ^ ' Redactions-Bureau des allgemeinen
'̂gesetz. und Regierungsblattes.

Die Nationalaarde.
l l .

( S c h l u ß . )
Viel sündigte die fränkisch.-österreichische Garde

l848 in und außer den Mauern Wien's— nur ein
Theil der Jugend sündigte nicht — der schon früher
durch französische Moden gallisirte Löwenstamm, jene
gchäbigen Müßiggänger auf Kosten dcrAeltern oder
des Staates, die der Franzose l^Iim^ll-, dcr Eng-
länder aber vicl »ichtiger VV:»Il<iil<f ßonll^m»»» oder
auch Î il!<p»5i-» nennt. Die sündigten nicht, weder
in noch außer der Garde, nur gegen Gott und Staat
sündigten sie gerade dadurch — daß sie nichts thaten.
Nochmals, dcr falsche Begriff Nationalgarde und
der leidige Egoismus ließen in Oesterreich großen
Theils dic meisten Versuche, ein Volksheer zu bilden,
scheitern. Es liegt eine bittere Ironie in der Beleuch-
tung dcr Rede eines Sichcrhcitsausschusses, dcr bei
einer Volksbewegung sich äußerte: »Wir , der Aus-
schuß, sind der Kopf, und die Nationalgarde ist nur
der A rm; " — aus beiden Hauptwörtern bildete sich
leider das Nebcmvort kopsarm.

Statt regem Bemühen, sich gegenseitig als Mi t -
glieder dcr Volkswchrc in dcr öffentlichen Meinung
zu heben, statt sich den Dienst durch Thätigkeit und
Nüchternheit in herzlicher Eintracht zn erleichtern,
sindcn wir leider an vi lcn Orten bei der Garde ge-
hässiges IVImjuil'«'!», und von allen die bis in das
Lächerliche gehenden Feste der „ l ^ -n l^ l l i lü ul l ^ » -
l i l i ; " dcr Verbrüderung und Gleichheit, über wllche
mit Recht Oberst Pannasch, dcr selbst lange genug
das undankbare Oberkommando in Wien führte, sich
äußerte: »Die Verbrüderungsfeste waren meistens
Vegründungsfcste dcr Zerwürfnisse."

Die Volkswchre hatte i» Wien bestanden, so
lange man sich gegen etwas Unrechtes zu wehren
mcintc, die Nationalgarde setzte das pninl (l'lwnmlr
noch bis zu den Brüdern Arbeitern und den Barri-
kaden fort. Die Legion hätte sonst gewiß ihre frisch-
grünen Lorbcrn bei der Aufforderung Auersberq's am
26 Ma i 1848 als ewige Vürgerkränze mit sich in
das Staatslcben mitgenommen. Eine recht amphibia-
lische Stellung, nur in den Tagen von Gewalt und
Gefahr durchführbar, nahmen i n der G a r d e die
S t a a t s b e a m t e n ein. Das Mißtrauen, das
ihnen meistens entgegentrat, glaubten manche durch
den Nimbus Bureaucratic, andere durch echtes Fra-
ternisircn zu entwaffnen, — beide Theile hatten besser
gethan, sich mehr um den mechanischen Dienst, als
um Meinungen zu bekümmern. Daß man in dcr
Garde über den eifrigen Gardisten den mindercifrigcn
Beamten vergaß, war natürlich, daß man im Amte
den oft zum Gardccifcr gezwungenen, mindcrsteißigen
Beamten nic vergessen wollte, war höchst unnatürlich,
und gehört zu jener Saat von Drachenzähncn, die
nur eine lange windstille Nuhe ohne Keim — in der
Mutter Heimat vcrwintrrn macht. Aus Suchtliebe
Nationalg.ndist zu spielen, als echter Volkswchrmann
zu werden, vernachlässigten gerade jene den ernsteren
Dienst, die am meisten als Gardisten paradirtcn, und
aus Unkenntniß dcr Pflichten der Volkswlhre machten
so viele durch ihr eigenes Ich das ehrwürdige Insti.
tut der Volkswchre lächerlich, und wunderten sich
hinterdrein, wenn die Garde trotz aller Vorschriften,
die von Oben für gegenseitige Ehrenbezeugungen ge-
geben wurden — wunderten sich, wenn die G a r d e
vom M i l i t ä r gar h ä u f i g schief angcsehen
wurde. Man wußte den Standpunct nicht zu treffen,

wohin man gehörte. Und daß es doch etwas grotesk
lst, wenn der ehrsame Gewcrbsmann, der den Tag
über im Schweiße s.incs Angesichtes sein Brot ver-
dient, am Abend mit Uniform und Schlcpftsäbel sich
rüstet — um in dcr Et.mlmscheiikc friedlich sein
Pfeifchen zum Glas Bier zu rauchen, und statt dem
Feinde, höchstens die edelste Freundin, die Zeit zu
todten — wird man unparteiisch zugeben dürfen.

So sage sich das künftige Volk Oesterreichs
dann los von dcr Apostasie d<s fremden Namens
und Wahnes — und schaffe statt der ausländisch
benannten Garde frisch seine heimische Volkswchr
mit heimischem Sinne — die keine räthsclhastc Sphinx,
die bald mit dem Widdcrkopfe — sich zum Gött^
lichen, bald mit dem Menschenkopfc zum menschlichen
neigt —sondern ein himmclöegrüßcndcr Obelisk, das
Symbol der Standhaftigkeit und Treue bleibt. U»d
war dieß bereits irgendwo Oesterreichs Volkswehic,
die unter dem Namen der N>'tio»ala/N'de den Geist
der echten Volkswchre trug, wird man fragen? Ja
sie war und ist noch der granitnc unzerbrechliche
Obelisk — i n I n n e r- O e st e r r c i ch. Aber hier
war sie ja eben Volkswchre beinahe von jeher, oder
wir müßten die Thaten dcr T r i e s t i n e r und L a i -
bacher, müßten die Landwehren von Karnten und
Steiermark, müßten die Jahre 1809 und 1813 ver-
gessen. Wer betrachtet nicht mit dem innigen Stolze
des Oesterrcichcrs, die Waffenbrüder der Triestincr
T e r r i t o r i a l - M i l itz, die sonngcbrauntcn Maimcr
im brcitkrämpigen aufgeschlagenen Hute, mit dem
festen weißen Riemzeug, der sicher treffenden Büchse,
dem nationcllcn Wamse, zu welchem die klirze Hose
mit Schuh und Strümpfen so trefflich paßt; — wer
erinnert sich nicht, wie 1818 vor dem kühnen Muthe
dieser eckten Volkswehr Albini, der treulose Ncarch
der Spada d'Italia, lieber Fernrohr und Schnellsegel,
als Kanone und Schwert, in Anwcodlmg brachte?

Wer erinnert sich nicht mit Stolz an die Groß-
thaten der steirischen Volkswehrc in den Jahren 1812
und ! 8 l 3 , an die Wehrmänner von Betlina und
Martera und ihren Sicg über die gelandeten Cor.
saren am 16. März l812 , an dic Großthaten dcr
bewaffneten P i r a n e s e n , derer sich 24 Mann durch
48 Stunden dcr Landung von vier feindlichen Schiffen
widersetzten, selben im Hafen vor Portoroso zuletzt
noch ein Trabaculo und drei Gefangene abjagten.
Das waren Volkswchrmänncr, ohne ausländischen
Namen. M i t ihnen wetteiferten in neuester Zeit an
Muth, Treue, Ausdauer und Aufopferung dic Volks-
wchre von Triest, Görz, Laibach, Kärnten und
Smermark. Während T r i e s t und G ö r z , das
H Îb verwandte italische Element nach Inncn lind
Außen durch dynastische Treue paralysirtcn, während
Triest zur See die feindlichen Fcucrschlünde dräuend
geöffnet sah, Görz jede Stunde den ersten feindlichen
Stoß auszuhalten entschlossen war, war die Laibacher
Volkswehre eben so schnell gerüstet als entschlossen,
lieber aus dcr alten Stadt ein zweites Numanz für
den Feind zu machen, als ein lokcndcs Tarent. Aus
K l a g e n s u r t aber eilte dic Volkswchr im Sturn^
Dritte mit den ständischen Kanonen an die Gränze^
und die ersten Donnerteule mußten dem meineidigen
Feinde verkünden, — daß im Nothfälle hicr ein Krieg
von ehrlich gegen falsch, von Volk gegen Volk zu
erwarten sty. Die Klagenfurter Voltvwchr blicl,
nicht hinter der Klagenfurter Landwehr von Pro-
haska zurück, welche den ersten innerösterrcichischen
Wassenkörprr zur Vertheidigung des Passes von
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Ponteba , wie zur Ecrnirung von Ossoppo und Ve-
nedig war. Das war thätige und wahre Volks-
wehre, bei der keine tändelnden Eantiniers den Ele-
gant, keine Auszeichnungen den Schulcandidaten
winkten, die also gewiß nicht französische Bischöfe
als Generäle einen Sourdis von .Bordeaux, einen
Cardinal Tr ivul ic , einen Bischof von Mldcs, als
Muster ihres Strcbens vor Augen halten.

Laidach, Görz, Trieft, Gratz und Marburg waren
lange beinahe gänzlich; noch längcr fast gänzlich in
Betreff des Garnisons Dienstes dem Eiser der Volks-
wehre anvertraut.

Der Muth und die Brauchbarkeit der Bürger.-
wehr erprobten sich zu Polstrall und Marbuig als
Perczel den Einfall mit den Ungarn nach Friedau
machte.

Daß in den Männern der Volkswchr noch
Ueberfiuß an alter entschlossener Kraft sey, zeigte
sich in der tapferen Theilnahme dciselbcn zu Juden-
bürg, S t . Michael, Lcoben, Brück und Marburg
im Kampfe gegen die Husten, im Sommer 1849.

Also keinen fremden Namen, keine ausländische
Tracht, keine unösterreichische Gesinnung unter die-
sen Braven, sondern Eintracht und Kraft zum From-
men des Staates und des heimischen Herdes, dann
wird der Zweck der kaiserlichen Gabe erreicht, und
die in der rechten Zeit nun recht organisirte Volks,
wehre wird nicht mehr den frühen Knospen der
März-Garde gleichen, die der nächste Frost zum
großen Theile verwelken hiesi.

Politische Nachrichten
O r st e r r c i ch

La ibach , den <>. Ma i .
I n der Nacht vom 4, auf den 5. d. brach in

dem an der Save gelegenen Dorfe !<!<;<« aus Un-
vorsichtigkeit Feuer aus, bci welcher Gelegenheit 14
Wohnhäuser nebst einigem Vieh ein Raub der
Flammen wurden. Leider genießen nur vier davon
die Wohlthat der Feuerversicherungs-Anstalt, und
wir glauben bei den in diesem Jahre vielfach Statt
gehabten Feucrunglückcn a>» die hochwürdige Geist-
lichkeit auf dem Lande das Ansuchen stellen zu müs
sen, dem Landvolke die Wohlthaten dieser Anstalten
eindringlichst vorzustellen, um auf die>c Weise ein
Verdienst mehr in ihrem heiligen Berufe sich zu
erwerben.

Zwei rüstige Männer wurden bei dem edlen
Rettungswerke stark beschädigt und man zweifelt an
ihrem Aufkommen, da die weit herzuholende ärzt-
liche Hilfe wahrscheinlich nur zu spät erscheinen konnte,
und das Bedürfniß nach Aerzten stcllt sich bei sol
chcr Gelegenheit besonders als dringend heraus.

T ruppendurchmärschc durch L a i b a c h

vom 2!). A p r i l b i s «. M a i 1850.
Am 29. April. Das l . Bataillon sammt Ne-

gimcnts-Stab von Baron Haynau Ins . , 24 Ossi
ziere und 1104 Mann, von Brescia nach Wien. —
Feldwebel Fedel, von Prinz Leopold I n f . , mit 87
Capitulanten, ron Peterwardein nach Tricst.

Am 30. Herr Obcrlieut. Ferrari, von Wimpfscn
I n f . , mit 1 Ossizier und 131 Kapitulanten, aus
Böhmen Nach Ital ien.

Am l . Ma i . Das 2. Bataillon von Haynau
Inf . , mit 23 Offizieren und 940 Mann, v. Brescia
nach Wien — Feldwebel Nögcll, von Giulay Inf , ,
mit 108 Transencn, von Gö>z.

Am 2. Herr Lieutenant Istenitsch, von Kinsku
Inf., mit 155 Transtnen; Herr Lieut. Pintershofen,
von Piret Ins., mit 115 Transenen; Herr Obcrlicut.
Fridrichsberg, von Großherzog Baadcn I n f . , mit
158 Transenen; Herr Lieut. Pcinovich, von Kinsky
Ins . , mit »48 Transenen; Herr Lieut. Sanlcquc,
von Klnsky I „ s ^ „l i t 148 Transcncn; Herr Lieut.
Rühl ing, von Hohcnlohe I n f . , mit 33 Transencn,
alle von Grah. __ H^rr Hauplmann Czcrmak, von
Haynau Inf. , mit 5 Offizieren und 670 Mann Er-
gänzung, aus Italien nach Wien. — Herr iiicut.
Silbcrstcin, von Heß Inf., „,it 104 Transenen, von
Görz. ^ Feldwebel Grcipner, von Fürstcnwärthcr
I n f . , mit 54 Mann für die Gcnsd'armerie, aus
Italien nach Galizien.

All, I . HllrHauptniann Czcbas, von Ecccopicri
I n f . , mit l Ossizier lind 6)8 Mann Ergänzung,
aus Italien nach Wien. — Herr Hauptmann Walz,
von Kaiser I n f , mit 2 Offizieren und 185 Mann
Ergänzung, aus Mähren nach Italien.

Am 4. Herr Lieutenant Soritsch, von Hohen-
l"he Ins . , mit 90 Transencn, von Görz, — Herr
Lieutenant Tretter, von Piret Ins . , mit 15l Tran-
scncn, von Gratz — Herr Lieut. Eibclhauser, von Hcß
Inf., mit 12<) Transenen, von Gratz. — Feldwcbcl
Täuber, von Großs. Eonstantin I» f , , mit 59 Mann,
für das 2. Gensd'armcrie Reg , aus Italien nach Prag.
— Feldwebel Höfler, von Pirct Inf . , mit l « M a n n
für die Gensd'armeric, aus Italien nach Gratz.

Am «. Herr Hauptmann Rigaut, von Fü'r-
stenwärther I n f t , mit 3 Offizieren und 554 Eapitu.
lantcn und Urlaubern, aus Italien nach Gallizien. —
Herr Lieutenant Rcichel, von Prinz Emil I n f t . ,
mit 1,5 Mann Ergänzung, aus Mähren nach
Trieft.

G ö r z , den 5. Mai .
— * 5 * — Der Winter neckt uns heuer mit sei-

nen tyrannischen Launen. Vorgestern nach cincm
kalten Regen stellte sich die Borra mit einer solchen
Heftigkeit und Kälte ein, daß man die kaum abge-
legte Wintertracht wieder hervorziehe!, mußte. Es
thäte wahrlich Noth, auch die Ocfen zu heizen. I m
Gebirge schneite es und ungeachtet hellte wieder ein
sonniger und ziemlich windstiller Tag war , so ist
es doch »och empfindlich kalt.

Die Nachtigallen, welche schon so lieblich schlu-
gen, sind verstummt.

Endlich fängt man an, unser Eastell zu armi-
ien. Zwei Achtzehnpsnndcr sind bereits hinaufgeschasst
worden. Drei andcre Stücke von gleichem Ealiber,
nebst mehreren Haubitzen und Bombenmörsern, im
Ganzen lt> Scück, sollen ihnen in Kürze folgc».
Man führt sie aus Palmanuova hierher. Das Ea-
stell nimmt sich zwar in seiner neuen Gestalt impo-
sant aus, aber pittoresker war es denn doch früher
m!t seinen altergrauen, mit Epheutcppichen umhan-
gcncn Basteien, bci deren Anblicke man einen dank-
baren Blick zum Himmel erheben koimte, daß diese
Ucberrestc mittelalterlicher Barbarei fl'ir linftr aufge-
klärtes Zeitalter überflüßig geworden seyen. Doch die-
ser schöne Traum sollte der rauhen Wirklichkeit zum
Raube wcrdcn, jene drohenden mittelalterlichen Ziving-
festen sollte» wieder erstehen, nur i:, modernem Zu.
schnitte, ungefähr so wie die rauhen, zottigen Ge-
sichter des Mittelaltcrs aus modernen Fracks und
P.illetots hcrvorgrinsin.

T r i e f t , den 3. Ma i 1850.
«I. Ueber den Tag der Abreise Sr. Majestät

verlautet noch immer nichts Bestimmtes, und wie
uns einige Ankömmlinge von Belange versicherten,
so ist ma>, in dem höchste,, Kreise zu Wien darüber
noch zu keinem Beschlusse gelangt. Ich habe ver-
nommen, daß die anhaltend regnerische Witterung
bei uns der vorzüglichste Grund des Ausschiebens
der Abreise wäre, damit den dankbaren Tricstinern
das frohe Bewußtseyn bleibe, die vorhabenden Feier-
lichkeiten im vollsten und ungestörten Glänze entfal-
ten zu können. Da gcbcn wir uns denn der Hoff-
nung hin, daß mit dem morgigen Mondwechsel auch
der Himmel schöner und beständiger, Sc. Majestät
sonach etwa am 6. d. M . seine Herreise antreten
und am 10. d. M . hier eintreffen werde. — Diese
Tage des Aufschubs werden von unserm loyalen
Gemeindcrathc dazu bcnützt, nach Mitteln zu sinnen,
wie die Empfangsfeierlichkeit noch erhöhet wcrdcn
könnte. Glänzendere Feste hat Tricst noch nicht gc-
sehen, als dicßmal gegeben wcrdcn sollen. Das
Munizipium und Private scheinen sich in den dicsi-
sälligcn Anstalten überbieten zu wollen. M i t den
Vorbereitungen zum Empfange Sr . Majestät und
zu den späteren Festlichkeiten ist man beinahe zu
C'ndc. Ihre Kosten, so weit sie den Gemeindefond
treffen, sind aus 50.000 fi. präliminirt, von denen
9800 fi. einzig und allein für die großartige Be-
leuchtung ausgeschieden wurden. Den verehrten Le-
sern des Landes wird nicht unwillkommen seyn, nach-
stehend die Feste und deren Reihenfolge, wie ich es

so eben aus verläßlicher Quelle erfahren, im Vor-
aus schon kennen zu lernen.

Se. Majestät werden alls der Gränze des Trie-
stcrgcbittcs bei Optschina nächst dem Haufe Ferncticl)
von einem Magistratsbcamtcn und einein Offizier
der hochgeach ten Tricster Baucrnmiliz erwartet, und
in Optschina selbst von dem Magistrate und dem
Munizipal-Nathc i „ ,>!<üis» begrüßt. Auf der Höhe
des Berges angelangt, werden Sc. Majestät von
einer eigens hergerichteten Tribune den überraschen-
den Anblick des Meeres und der Stadt genießen,
sodann über Einladung des Herrn Magistrats-Prä-
ses Tonnnasini den endlichen Triumphzng nach Tricst
antreten.

Dem Gefolge wcrdcn sich in einer bestimmten
Ordnung die Triestincr in Gallawägen anschließen.
Der Kaiser w i rd , wie gewöhnlich, im Gubcmial'
Gebäude residue», und gleich nach seiner Ankunft
die in Spalier aufgestellte Bürgerwchl, die Banern-
milih, die Gensd'armerie und die Garnison nniskrn.
Abends dürfte im glänzend beleuchteten Theater das
bezaubernde Ballet »Esmeralda» gegeben werden.

Am zweiten Tage soll die Aufwartung aller
Korporationen Stat t finden, dann werden Se. Ma-
jestät dem Flottmachen des Lloyddampfers „Dal-
inata" beiwohnen. Nachmittags ist Eorsofahrt nach
St . Andrä und am Abende allgemeine Beleuchtung
der Stadt.

Am dritten Tage wird die feierliche Weihe des
Grundsteins für den Tiiester Oahnl,of auf dem
Raume vor dein neuen Lazarethe geschehen, und auf
dein nämlichen Platze Nachmittags ein Volksfest ge-
geben werden. Dort si,ld Gallerten für etwa 4000
Personen aufgebaut wordcn, und es wird ein Ein-
tritts Billet um einen Gulden gelöst werden können.
Die sonach resultircndc Summe s"Il unter die Ar-
men vertheilt wcrdcn.

A>n vierten Taa,e werden Se. Majestät cinge-
lade», die öffentlichen Institute, und insbesondere eine
eigens zusammengestellte Bilder - Gallenc an der
Neal-Atadcmie in Augenschein zu nehmen. Alsdann
wird das hiesige rühmlichst bekannte Pompier-(5orps
ein Probestück seiner Gcschicklichkcit im Feuerlöscher
an cincm dafür ausgezimmerten Gebäude da^'S"^
und es werden Abends alle vier Theater f«'^^) be-
leuchtet.

Am fünften Tage endlich werde» Se. Majchät
mit eine», wahrhalt kaiserlich eiügcllchtcten Dampfer
des Lloyd lind llllter Begleitung einer ausgewählten
Menge der Tn'cster Bevölkerung auf verschiedenen
Dampfboolen nach Isola abreisen, um auch jene
Bürgerschaft, welche sich währcnd der italienischen
Blokade mit einer so standhaften Treue ausgezeich'
net hatte, zu begrüßen.

Neues und Neuestes.
— W i e n , 4. Ma i . Das Ministerium hat be»

stimmt, daß der freiwillige Eintritt von Minderjäh-
rigen in die k. k. Gensd'armerie auch bci drin Vor-
handenftyn aller übrigen für die Aufnahme vorgc-
zeichneten Eigenschaften nicht Statt sindcn könne.

— Dem Ministerium liegt ein Vorschlag vor,
nach welchem eine neuerliche Herabsetzung der Psän-
dcr'Intercffcn im k. k. Vcrsatzamte für alle gegen
geringe Beträge verpfändeten Effecten beantragt
wird, —

— Laut eines vom Ministerium der auswärti-
gen Angelegenheiten unterm 25. April l. I . dcnl
hohen Handels Ministerium übermittelten Berichtes
des k. k. Gesandten in Neapel sind die wegen der
Eholcra-Seuche gegen österreichische Provenienzen ill,
Königreiche bcider Sicilien früher bestandenen Eo"'
tumaz - Maßregeln nunmehr gänzlich aufgehoben

worden. —
T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— P a r i s , 2. Mai . Die Commission für die
Wahlgesetzresorm besteht aus Mitgliedern der M '
jorität.

— K ö l n , 2. Ma i . Soeben wurden Kinkel ui'd

Genossen in dem Prozesse des Sicgburgcr Landwehr-

Zeughaus-Sturmcö einstimmig freigesprochen.

— L o n d o n , I .Ma i . Die Königin wurde he«"

glücklich von einem Prinzen entbunden.
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Giue Flucht von Hoheuasperg.

M
LIUeber die bekannte Flucht des ehemaligen Par-

lamcnlsmitglicdcß Rosier von Oels, von der Fcstling
Hohenasperg, gibt derselbe in einem Löbauer Nlat l
eine umständliche Erzählung. Er sollte an Preußen
ausgeliefert w»rdm, da er untcr der Anklage stand,
Preußische Soldaten verführt und sich an einigcn re-
volutionären Bewegungen bethciligt zu haben. Sei-
ne Erzählung widerlegt den damals von manchen,
Blättern ausgesprochenen Verdacht, als ob man bei
der Flucht durch die Finger gesehen hätte. Er sagt:
»Nöslcr war sehr unerwartet verhaftet worden und
dlivch den Zustand seiner Frau auch noch auf mehr
als einen Monat hinaus von jeder möglichen münd.
lichen Verständigung abgeschnitten. Eä galt zunächst,
Zeit zu gewinnen; er appcllirte daher an das Ober.
tribunal in Stut tgart , welches aber die Ausliefc-
lung bestätigte, nur untcr der Bedingung, daß er
nicht in Preußen wegen der Theilnahme an der
Reichsversammlung in Stuttgart gerichtlich verfolgt
werden dürfe. Da die Zeit noch nicht ausreichte, so
erklärte er sich nun, an das preußische Justizministe-
rium um Zurücknahme der Requisition wenden zu
Wollen, und ließ auch den ll». noch diese Schuft
abgehen, deren Beantwortung er jedoch nicht abzu-
warten gedachte. Seiner gleich von Anfang beschloß
senen Flucht standen nämlich ungemeinc Hindernisse
entgegen. Er saß mit Rau von Gaildorf zusammen
im festesten Zimmer von Hohenaspcrg, wo an sich
schon ein Ausbruch kaum denkbar war, und der Auf'
seher rcvidirte täglich Gitter, Diehlcn, Wände und
Schlösser. Ferner war Nösler den ganzen Jänner
hindurch so krank, daß cr fast gar keine Speise ge-
nießen konnte, so daß er für größere Anstrengungen,
wie Klettern oder weit Laufen, sich zu schwach füh-

'̂n mußte. Es war ihm zwar gelungen durch schon
Üüher verabredete Mittel eine Korrespondenz dllrch
die Hände des llntcrsllchlmgsrichtcrs zu eröffnen,
welche beim unschuldigsten Aeußern es ihm möglich
machte, seine Plane und Requisite nach außen ge-
^"gcn zu lassen. Aber unglücklicherweise war der
Schlüssel dazu draußen nicht brauchbar, und die
Nachlässigkeit eines Freundes draußen verzögerte al-
les lim mehr als vier Wochen; auch andere Bcrcch-
>wngcn schlugen fehl, wegen der zu großen Vorsicht
solcher, die früher eine Mitwirkung zugesagt halten.
Endlich entschloß sich Röslers junge Frau von acht,
iehn Jahren, kaum crst aus dein Wochenbett erstan-
den, die Sache selbst in die Hand zu nehmen und
"lich den letzten Nest der geretteten Subsistcnzmit-
lel und ihre eigene Freiheit daran zu setzen. Sie
zog nach Ludwigsburg, eine Stunde von Asperg,
">W hatte binnen acht Tagen die Sache so rasch
u>w klug bctriedcn, daß der Versuch unternommen
werden konnte. Nösler wurde mit Geld, Wissen und Päs-
sl" versehen, und der von ihm ausgedachtc Plan
Vünctlich vollzogen. Da an ein Ausbrechen aus dem
Zimmer nicht zu denken war, s» konnte nur die
stunde des Spazierengehens gewählt werden, frei-
l'H am hellen Tage von 11 bis 12 Uhr, im Angl-
icht dreier Schildwachen, des begleitenden Untcros-
^>ers und der Fenster der Ausseherwohnung. Aber
Rundliches Plaudern mit den begleitenden Unterof-
'̂ >crcn und vor allem die Tiefe der Gräben und
^ Höhe dcr Mauern machten natürlich eine solche
^ ) " t undenkbar. Die Gefangenen haben für ihren
^"ziergang einen Raum von etwa 200 Schritten
^ der Aufschcrwohnung und längs dem inneren
^ " d c n , welcher zwischen 20 und 30 Fuß tief ist;
^ äußere Graben ist von innen aus an den mci-

' ^ Stellen :!0 bis 40, an einigen 40 bis 50, an
^ r Stelle aber nur etwa 26 Fuß tief; von^w.
^ umgibt ihn ein Pappclgang , 15 Fuß höher als
er Graben, und dann fällt der Kegel sehr steil in

^Mbergsgcländfn gegen die Eisenbahn und das
7" l f Aspng hinab. Nur zwanzig Schritte von den
Austern des Aufsehers und vom Schildcrhäuschcn
"berbn'ickt eine hohe Bastei den inneren Graben,

F e u i l l e t o n .
welcher zu Ziergärten eingerichtet ist, und in welchen
von dieser Bastei aus eine kleine Gartenthür und
Gartcnl«ppc hinabführt. Eine zweite Thür, höher,
und ein g'wö'lbter Gang führen unter der Bastei
durch in einen anderen Theil des inneren Grabens,
und aus diesem wieder eine Treppe hinauf zu ei-
nem kleinen Paoillon, dcr auf der Trennungsmauer
zwischen bnden Gräben steht, gerade wo sie am nie-
drigsten ist, und so dicht an der hohen Bastei, daß
diese Stelle von innen aus nirgends ordentlich be,
strichen werden kann. wenn nicht außerordentliche
Aufmerksamkeit da ist. An dieser Stelle also konnte
an der Mauer ganz unbemerkt eine Leiter liegen,
aber freilich dlnste außerhalb derselben Niemand auf
dem Pappclgang gehen, und freilich mußt.n sich
die Manner, welche sie anlcgtcn, im Entdcckungs-
fall auf die Schüsse zweier ^Schildwachen gesaßt
machen, und auch darauf, daß ihnen dcr Rückzug
abgeschnitten wurde; denn es war nicht möglich der-
sclbcn Stelle gegenüber von außen in den Graben
zu gelangen; crst etwa <i0 Schritte weiter, wo sich
die Mauer abermals zu einer noch höheren Bastei
ausbicgt, während der Pappclgang sich gerade dort
tics senkt, war es möglich von außen hinein in den
äußeren Graben zu gelangen, ohne von innen ge-
sehen zu werden, weil ein im Winter leer stehen-
des Wohnhaus auf dieser Bastei die Hcrabsicht vcr.-
deckt. Rosier gewann einen Soldaten in dcrFcstung,
welcher zwei Bauerburschcn aus einem benachbarten
Dorf und die nöthigen Leitern durch dieselben zu
stellen versprach. Auf den 20., 21. oder 22. war
der Tag der Ausführung festgesetzt; ein Wagen hielt
an allcn drci Tagen unweit des Dorfes Aspcrg in
Sicht der Festung; Waffen und alles Nöthige hatte
Nöslcr geschickt in seinem Schiafpelze verborgen, i»
dem cr gewöhnlich spazieren zu gehen pflegte. Seine
Frau kam hinauf, ihn zu besuchen und ihm zu mcl-
den, daß es nun geschehen muffe. Aber eine gewisse
AcnMichkeit und Eilfertigkeit in ihrem Wesen mochte
Verdacht erregt haben, kurz als Nösler seinen Spa-
ziergang mit dem Nnterofficier antrat, zog dieser
vor seinen Augen das Seitengewehr, und ersuchte
ihn, sich nicht von seiner Seite zu entfernen. Bald
darauf erschien aber auch ein entschlossener und ge-
wandter Freund, dcr das Unternehmen von außen
zu lcitcn übernommen halte, und gab das Zeichen,
es sey heute unmöglich. Der Soldat und die beldcn
Helfershelfer hatten ihr Draufgeld genommen, ct-
ncn Versuch gemacht, die junge Frau um daS Ganze
der verabredeten Belohnung zu betrügen, und hat-
ten nichts gethan, auch nie etwas thun wollen.
Schon Nachmittag konnte Nösler durch einen höchst
sinnreichen Einfall seiner Frau davon in Kenntniß
gesetzt werden. Obiges ist die einzige Bestechung,
welche innerhalb der Festung angewendet worden
ist, und, wie gezeigt, zu nichts führte. Aber weder
die junge Frau noch dcr thätige Freund verloren
den Muth. Schon am anderen Tage waren dni
kräftige und gewandte Männer anderswoher gewon-
nen, die nicht für Geld, sondern aus Ueberzeugung
mitwirkten. I n einer furchtbar stürmischen Nachl
wurden zwei Leitern in ziemlicher Entfernung von
Asperg entwendet, von ihnen über fünf Viertel-
stunden wcit an den Berg hinausgetragen und in
den Graben geschasst; der entsetzliche Sturm hielt
alle Schildwachcn in ihren Häuschen und machte
alles unhörbar; aber das Mondlicht gestattete ih-
nen, alles selbst zu rccognoscircn und sogar zur Probe
die Trcnnungsmauer selbst zu ersteigen; dann ver̂
kargen sie die Leiter dicht untcr dcr hohen Mauer,
wo sie von oben Niemand sehen konnte. Auch das
Wetter Morgms war günstig, stürmisch und etwas
regnerisch, so daß keine überflüssigen Spaziergänger
innen und außen zu besorgcn waren. Nöslcr war
die letzten Tage und auch den Morgen des 22. wie-
der so unwohl gewesen, daß er fast keine Speise zu
sich nehmen konnte. Um »^ auf H Uhr wurde ihm
der Besuch seiner Frau gemeldet; er machte seine
Nassen zurccht, steckte sie zur Hand und ging dann

wie gewöhnlich in die Stube des Aufsehers, seinem
Frau Besuch zu empfangen; sie kennte ihm nu,
rasch ins Ohr flüstern, daß Alles bereit sey, unt
daß er den gefährlichen Gang s^iort antreten solle
sobald der Freund draußen das Schnupftuch heraus-
ziehe. Vergeblich drang cr in die hochherzige Frau.
wieder fortzugehen, weil man sie zuerst im Verdachl
haben und verhaften würde. Standhaft erklärte sie,
sie könne hier oben noch nützlich seyn, und in del
That war es auch nur ihrt Anwesenheit und ihr öf
tcres Erscheinen an Thür und Fenster, welches del'
begleitenden Untcrofficicr von jedem Argwohne ab
brachte, warum wohl Nösler nicht mit ihm und
seinen Mitgefangenen auf- und abspazierte, son
dcrn sich stets in dcr Nähe dcs Hauses und dcrBa,
stci aushielt. Die muthigc Frau erklärte Röslci
noch-, »es ist besser, ich sitze als D u ; " sie hatte <<̂
gar das größte Opfer einer Mutter gebracht unc
auf alle Gefahr hin ihren Säugling nicht mitge
bracht um zu jedem Beistand bereit zu seyn. Röslcl
täuschte um so mehr den Argwohn dcs Gefangen
Wärters, indem cr seine Frau laut bat, sie mö-
ge ihm nicht übel nehmen, wenn cr wegen seines
Unwohlscyns crst eine halbe Stunde die frische Luf'
genieße, ehe er mit ihr plaudern könne. Kaum war
er draußen, und Untcrossicicr und Schildwachc hat
tcn dcn Nückcn gewendet, so glaubte er das vcrab
radele Zeichen zu scheu __ er öffnete die nur ver.
riegelte Gartenthür, stürmte die Treppe hinab, r>>
gelte die Thür des gewölbten Ganges auf, eilt«
durch den Gang, den Graben und die Treppe hin
auf zum Pavil lon, und sah — keine L e i t e r !
Seine Kurzsichtigkeit h<Ute ihn das Zeichen salsch
veistchcn lafftn. Unverwcilt stürmte er zurück, und
obe,> trat ihm die Schildwache mit gefälltem Ge-
wehr entgegen. Lachend erzählte cr der Schildwache,
der Sturm habe ihm den Hul hinab in den Gra-
ben geblasen, und fr.igte sie noch spottend, ob sie
geglaubt habe, er wolle durchgehend Treuherzig er-
zählte ihm noch die Schildwache wie sie erschrocken
sey und geglaubt habe, cr wolle entfliehen, be-
merkend: „ S o etwas muffen sie nicht wieder thun!"
Rösler lachte mit ihr darüber und sagte: „ D a
müßte cincr Flügel haben!« Inzwischen hatten so-
wohl seine Frau als dcr Aufscher sein Verschwinden
und Wiederkommen bemerkt; der Aufseher war sehr
unruhig und argwöhnisch; die Frau lisoelle Röslcr
ins Ohr-. »Du mußt mich falsch verstanden haben;
erst wenn er das Schnupftuch herauszieht!« Der
Aufseher befahl der Fran ziemlich barsch, wieder hin-
einzugehen, während dcr begleitende Unterossicicr
noch gutmüthig sagte, er würde nicht so streng ge-
wcscn seyn. Rösler machte einige Gänge mit dem
Untcrossicier und seinem Mitgefangenen, sah dieß.
mal besser durch sein Fernrohr das Schnupftuch
herausziehen und stellte sich sprungfertig, aber die
Schildwache wich eine Viertelstunde lang nicht von
seiner Seite. Wieder erschien dic junge Frau an dcr
Thür , cr rief ihr zu: sie möge ihm nur noch fünf
Minuten gönnen, dann komme er herein; sie ant-
wortete : » ja, aber komm bald, ich muß um 1 Uhr
wieder fort." Inzwischen hatte Nöslcr die Schild-
wache genug ermüdet, indem er die Gegend mit
seinem Fernrohr betrachtete; er richtete dasselbe noch
ein Ma l auf die Fenster der Aufseherwohnung und
sah, wie seine Frau mit dem Kinde des Aufsehers
spielte und dcn argwöhnischen Mann vom Fenster
wcgdlängtc. I n dcm Augenblick kehrte die Schild-
wache Rösler den Rücken und begann wieder il>
ren Gang abwärts. Der Unterofficier war mit Rau
wohl dreißig Schritte entfernt. Sogleich stürmte er
von neuem in dcn Graben hinab, durch dcn ge-
wölbten Gang durch, und hinauf zum Pavil lon;
da lag die Leiter. Nösler schwang sich übcr die
Maucr, abcr die Leiter war einige Fuß zu kurz, cr
konnte sie nicht mit den Füßen erreichen. Die Män .
ncr jedoch, die unten standen, tiefen ihm Beruhi-
gung zu, und hoben sofort die Leiter »nil ihren Ar-
men so hoch, daß cr sie gewinnen und herabsteigcn
konnte. Abermals ein Hinderniß!

( S c h l u ß f o l g t . )

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . A l. v. Kleinmayr.



An!)mm zur HmImHerSeitunK
Telegraphischer (5unrs - Vcricht

der Staatbpapicre vom 6. M a i 1850.
StaatSschulbverschreibungtn zu 5 M . (in CM.) 9!i X/N

bctto .. ̂  ^/l „ „ 8« :l/«
Darlcs)c» mit Vcrll'simq v. I . l834, fur 500 ss. «.'»'»
Nicn. Stadt-V^nco-Obl. zu 2 1/2 PtC. l.iu(iM.) 50

Acrarial.
Obligationen der Stünde vim s H

Oesterreich unter mid »b d»r l z» 3 i>(!l. l
l5nn^ von M'hme», Mas,- ff „ 2 ^ „ ^ 50
re», Schlesien, Steierula^f. ^ . , 2 I ^ „ /
Kärnten, Krain. Gm-z u»d l „ 2 „ l ^0
deSWicn. Ol'erkammcramtcs ^ l ^ ., l

Bank-Actie», vr. Stück U>58 iu 6. M.
Actieu der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 fi. <z. M l06« st. in C. M.

Wechsel-l iours vom u. M a i 1850.
Amsterdam, sür ltttt Thaler Current, Nthl, 1<;.> 0). 2 M'»at.
Augsburg, fiir 100 Gulden Cn,',, (<,!!ild. 1 ll> Ui>
Frankfurt a .M. , flir 120 st, siidd. V.r-

tinS-Währ. im 2^ 1̂ 2 st. ssusi, («llld. < l<> 3 Monat.
Genua, fur .'lOO nene Pieniolit. i,'i»e, t^illo. <!l<» l /2 Bf. 2 Monat.
Hamburg, siir 100 Thaler Vain'o, Rt!)l. 17.'» l /2 <". 2 Monat.
Livorno, für!t<)0 Toöcanische ^irc, (^iild. «l 8 2 Monat.
London, für 1 Pfnnd Slerlimi, Gxlden I2C>>. 3 Monat.
Mailand, für !l00 Oesterreich. Lire. Guld. l0«l l /2 G. 2 Monat.
Marseille, für !̂ 00 Franlen, . Gnld. l ^ i Äs. 2 Monat.
Paris, für 3U0 Fransen. . . Gold. 1^1 O. 2 Monat.

in iiawach am 4. M.n !850.
M a r k t p r e i s e .

Ein Wiener Metzen Weizen . . 4 si. 25'j^ kl.
— — Kllt'urul) . . !i ., ^l) »
— — H^Idsrucht > — „ — .,
> » — K o r n . . . 2 u 54 ' ^ .
— _ G e i s t e . . . - , - »
— — H i i s e . . . 2 ., 7 ' / 4 »

— H e i d e n . . . 2 » 3 8 „
— ' — H a l e , . . . I ,> 5 4 ' ^ «

K. S. Lotto.!iehungen.
I n T l ie t t am 4. Mai I«5<».

5,̂ . 73. W. M. 2«.
Die nächste Ziehung w>rd am 15>. Mai

, I85N in Trieft geh.U en ncri?cn.

Fremden-An.leige
der hier 2lnftckom«le»»e»» «ud Abgereisten

Den 2. Mai 1850.
Hl'. Tory; — Hr. Schauma»; — Hr. Nigris;

— H>'. Joseph Au, Pl'w.m'n'5; — Hr. Vi ta l i ; —̂
Hl', Fiedle»', Handelsleute; — Hi'. Bokinai,, Assessor.
— und Hr. Loveiilh^l, Nedactt'lii'; alle 8 von Wie»
nach Trieft. — Hr. Kirchhailsei', b. k. Major, voi,
Wien nach Venedig. — Hr. Wilhelm ^eri, Handels-
manll, — und Frall Anna Cnni^r, k. k iüeanttens-
Gattin; beide ro» Venedig »ach Wie». — Hr. Ioh.
Ziselna», Hand!.-Agent; — Fian Barbara Porenla,
Private, — und Hr. Heinrich ^hlei^, Haiidl'Iömann;
alle 3 von Triest nach Wien. — F>an Franc«?k^
Hllbeit, Private, von Gral) nach Tli<?!t. Hr. Con-
stant,!, Cl'esnih, Prioatier, vo» Wie,, nach Carlftadt.
— Hr. Jacob Goldschmidt, Handelonian», vo» Trieft
nach Prag. — Hr. Zacharias Biigido, Eizbischof in
Ildine, von lldine na6) Wiel,.

Den 3. Hr. Ritter v. (yrah.nn, Ncntier, von
Tiiest nach C'lli. — Hr. VogI, Ncntiei, vo» Gratz
nach Trieft. — Hr. Schmidt, Rentier; — Hr. Bar.
v. Post, k. t. Oberst; — Hr. Hohenblnm, Milicar-
?lge»t, — und Hr. ^ascy, Handelsinann; alle 4 von
Wien nach Triest. — Hr. Graf v. Paln^i, Rentier,
von Wien nach Padoa. — Hr. Carl C^eimak, Beamte,
von Trieft nach Wien — Hr. Rudolph Fmger, Han--
delsinaon, vo» Tiieft nach Agram. — Hr Fian^
Blllmhorn, — und Hr. Gebhald Bürge, Ha»delsl.;
beide vo» Trieft nach Gral).

Den 4. Frau H^hn, k. k, Oberft.-Gemahlin ;
— Hr. Mayer», k. t. Mi'Me,i^lrach; — Hr.
Rasky; — H>'. Baron v. La. Tour, Privatiers, —
und Hr. Gobbi, k. k. Secrio»!?rath; alle 5 von
Wien nach Trieft. — Hr. Fnrst von Petniilla, t
neapolitanischer Gesandte, von Wien nach Neapel. —
Frau Louise Goido», Private, vo» Wie» nach Udine.
-— Hr. Graf v. Straloldo, Rentier, von Wien nach
Görz. — Hr. Minel i , Privatier, vo» Wien »ach
Fiume.

Dei, 5. Hi-. Walzl, Handelsliiann; — Hr.
St ib i t , Be«mte, — n»d Frau Fiebich, Primate; alle
3 vo» Wien »ach Trieft. — Fran Zefaiovitz, Pr i
vate, von Wien nach Vicenza. — Fran Schoberlech
ner.Cltadim; -_ H^ W i , ^ . ^ , Iaksen, Rentier, -
lind Hr. Christ.an Kullma», Handelöniann; alle 3
von Trieft nach Wien. _.. H,. I^s. Ebner, Gewerk,
von Trieft nach Salzburg. I , H,.. Majer, k. k. Ma.-
jor, von Wlen nach Cataro. — Hr. Tiry, Plivatier,
von Wien nach Fimne.

Meteorologische Beobachtungett zu t̂aibach im Ma i »830.

7. Zeit der Varo»ietersta»d, Therinometer, «^, . Aussehen Regenmenge ^ „ ' , , „ „ „ „
^ ^ ' Beobachtung. auf 0" reducirt. nach Äeaum. ^ " " ' des Himmels. in 2^ Stunden. ^u,ainm.n.

l l i l lhrMorg. 27" l»"' <;,:l3"" 7' >.'tvN l'.iler
1 ^ 2Ul,rNach. 27" ! ) ' " .'».0^"" !>" O trüb

f wllhrAl ' .ndl ' 27" 8 ' " <:,24'- 8" O heiter

l <l Uhr M. 27" 7" ' tt,00 " 7" EOS Negcn
2 ' 2 Uhr Nach. 27" 7 ' " 2.28" ' »" SSO dto

s 10Uhr?ll'. 27" « ' " 0,lO " 6.5° S dto

( N Uhr M. 27" « ' " 7,20"- k" N trüb
.'i ) 2 Uhr Nach. 27" 10"' 0,25— «' NON Sonnenschein

/ 10Ul>r?ll'. 27" 10'" 8 ^ « " " U" N heiter

Z. 873. (1) Z. " ' ^ , « K.
K u n d ln a ch u n g.

)lm 45. Mai l. I . wird bei dem k. k.
Hauptzoll - und Gcf. Obcramte zu Laibach, in
den gewöhnlichen Stunden, d. i. Vollnittag von
9 bis 12 Uhr und Nachmittag vou 3 bis « Uhr,
eine öffentliche Versteigerung von verschiedenen
Gegenständen, als: Wcin, Schreib-, Couvcrt-
und Scart - Papier, Gewehre, Säbel, Schrot-
te, Pftffcr, Mußkatnüsse und Gewürznelken,
abgehalten werden. — Was hiemit zur allge-
meinen Kenntnis; gebracht wird. — K. K. Ge-
fallen-Oberamt Laibach am 4. Mai 1tt.')<>.

ä. 86-l ( l ) Nr. I«2!f.
Nachdem einige der zu Rechtökundiqen bei

den Grundentlastungs - Districts - Commissionen

ernaimt.'ll Beamten wegen der ihnen bei dett
nc^cn Gerichtsbehörden außer den?lmtssitzen der
Districtscommiffionen zu Theil gewordenen ?ln-
stelllmg niclt in Verwendung kommen können,
so handelt es sich um deren Ersah. Es werden
sonach diejenige» , welche sich um die Stelle eines
Rechtskundigen bei den dußfalligen Districts-
Commissionen bcw.rden wollen, aufgefordert,
ihre documentirten Competenzgesuche znverlassig
bis längstens !4 d. M. l)icr einzubringen. —
Laibach den 4. Mai »85)0. Vom Präsidium
der k. k. Grundcntlastuligs - LandcS-Commission
für Krain,

Der k. k. Ministerial^ Commissar und Präsident:
O,. C a r l U l lep i tsch ,n p.

Der Secr.tär:
j Nr. A n t o n Schöpp l .

Z. 874. ( l j

zum Ankaufe der Lose
zu der vom Großhandlungshause I . ft). Tchullev s5 V o m p . in

Wien garantirten

^i^ lnin^ ĉ m 15. Mni 1850
mit der namhaften Anzahlv0t t KH,s<N>GeWtt lUste l l in barem Geloe.

^ ' Es werden gewonnen eine halbe

Million ""d 316,000 fl. W W I
worunter K H «Hvoßo Treffer von ^

fl «««,«»», »»,«««, H«,«««, R«,»««, H«»«,
»«««, ««««, RK«»:

)lm 29. Mai l. I . beginnt die )lusbezahlung sämmtlicher Gewinnste
im betreffenden Lotterie-Bureau, Hof Nr. 329/ im Baron Puthoni-
schen Hause.
Lose dieser Lotterie sind zu haben in Laibach bei Gefertigtem zu folgen-

den Preisen:
Die braunen der I. Abtheilung, und die blauen der I I . Abthei-

lung zu 2 ft- 45 kr., die rothen der M . Abtheilung zu 6 fl., und d:e
Gold-Lose der IV. Abtheilung zu 10 f l . —; dann auch Compagnie - Spicl-
Actien auf viele diverse Lose.

Handelsmal», vor der Franzensbiücke. ^ ^

Bücher , MnsikaUeu und Fortepianos si»d zu den billigsten Bedmgnissen auszulcihen
bei I o h . G ion t i n i in Laibach am Hauptplatz.


